








Ir ward vor kurter Zeit nicht ohne Grunderzehlet:?
Em Ehe. Candidat hab ingemein geſehlet;

Indem er ſich ein Kind zum Lieken ausgedacht:
Doch hab er nichts als nur rin Korbgen weggebracht.

Hingegen ſey darauf ein anderer zerommen,
Oenh be man min Lieb und Freuden angenommen
Da dacht ich: Himmel hilff! Ey! geht esulſo her,
Wie, wenn ich auch einmahl ein alter Freyer war?

Wuin tont ich ohngefabr zum Zweck und Ziel gelangen,
Eolt ich wohl eben was, wie kluge Fiſcher fangen?

Jch lien mich unvtimerckt in dik Gedancken ein
Als ſolt ich morgen ſchon zum Handel feruig ſeyn.

Was iſt wohl ſann ich nach die beſte Kunſt zu freyen?
Wo mit kan man den Heerd der liebe recht beſtreuen?

Correſpondiret man ſo iſt Gefahr dabey,
Wie leicht verrath ſich nicht die ganze Tandeley

Die Bothen ſind nicht treu und brechen Brief und GSiegel,
Die Jungfer ſteckiden Brief ſelbſt binter einen Spiegel.

Ein Brief iſt bald verlohrn, und reüsſirt man nicht,
So wird der Liebe Kram hbald da bald dort gericht.

ESoll uns in ſoicher Nochein Eleazar dienen?
Nein, dieſer durffte ſich wohl dergeſtalt erkuhnen,

Daß er wie Taubmann dorrt ſich ſelbſtr commendirt,
Und uns das beſte Wildjaus unſerm Garne fußrt.
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os (0) qGeſetzt  er ſuchet ſich nicht ſelbſ beliebt zu machen

Viellricht ſchickt er ſich ucht zu ſolchen Liebes-Sachen,
Er lobt und ruymet uns als wie das ſaure Bier,
Daß mainihm zeitlich ſagt: Hier iſt die HinterThur.

Es ſcheint der beſt Rath: Manreite, fahre, gehe,
Wie ſichs am beſten ſchickt, und ſehe wie esſtehe?

Man bringe ſein Gewerb, ſo gut als moglich, an,
Weil ieder doch vor ſich am beſten reden kan.

Ein guter Redner ſteckt auch offters in der Kuche,
Die chlaue Kochin weiß gar ſonderliche Schliche,

Tragt fie zum Recompens ein Stuckgen Gold davon o,
Sie ruhmt den Courtiſan als ohne Paßion.

Si la ff der Frauen nach und liegt ihr ftets in Ohren:?
Das liebe Ließgen ſey zum Glucke recht gebohren, J

VDaß ein ſo praver Menſch der reich, galant und ſchön 24
In ſie verliebe ſeh: So konne ſie heſtehn. JEpricht nur die Mutter: Ja; laßt ſich das Magdgen rathen

Z m Vater ſchicket man nicht weiter Advocaten;
Allein man darff hierbew auch nicht zu kuhne ſeyn

1
Man tolpelt offtermahls zu unbeſonnen ein. 1 JDie Jungfern werden ſtoltz, wenn nur zwey Frever komnen; J2

Der eine wird beſhimpfft, der andre angenommen.Gie ſagen offtere: Rein obichon manch ThränenGuß J
Die groſſe Hartigkeit bernach bezahlen muß. 5

Wixr aber ſoll ich wohldie rechte Kunſt erſinnen? JWo nimmt man Worte her ein Magdgen zu gewinnen?

Fangt man von Schuhen an, redt man von Korn und Stroh?
Kneipt man und ſpricht: Mein Kind, es war gewiß ein Floh.

Gr' ifft man und ſagt: ich will die Nadel bald entfübren.
Fragt wan nach Jndien? Das heil nicht courtiſiren.

Was iſt alsdenn zu thun, wenn man auch reden kan?
Das Mag gen iſt moquant es ſieht uns honiſch an.

Einon res iſi verſcharnt und will nur immer ſchweigen,
Fragtman: Mein Schatz, zu wem will ſie hr Hertze neigen?
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ſe (0) 80So ſagtſie: Ueber Herr, ich weit es ſelber nicht.
Soricht man: Jch habe ſchon den Sinn auf ſie gericht,

Si— ſcheacke mir nurwas von ihrem keuſchen Triebe,
Gewiß, vrrſcetzet ſie: Jch weiß von fei er Liebe.

Fragt man: Jſt ſchon ihr Hertz an iemand ſonſt verpflicht?
So heiſt es wiederum: Jch weitz es ſelber nicht.

Manch Magdgen halt das Ja ſo feſt, als Stahl und Eiſen,
Gie ſpricht: Jch will noch heut ins NonnenKloſter reiſen:

Nein, nein, das Lieben iſt und bleibt von mir verbannt,
Jch ſuche keinen Mann, ich flieh den Eheſtand.

Zuweilen laſſet ſich ein Magdgen leicht gewinnen;
Allein der Vater will ſich hundert Jahr beſinnen.

Und wenn der Tater will, ſo ſagt die Mutter: Nein
Das Magdgen muß mir noch zu Dienſt und Willen ſeyn.

Diß alles fiel mir ein, und noch viel tauſend Sorgen; 5

Da dacht ich bey mir ſelbſt:« Ey leb ich noch biß morgen,
So ſuch ich Unterricht in einer Compagnie
Dalern ich dieſe Kunſt, und brauche keine Muh.

Das Glucke war mir hold, ich war kaum aufgeſtanden
So war ein Boche ſchon vor meiner Thur vorhanden,

Ein Freund verlangte mich zu einer Abend-Koſt, r
Jch ſagte vollig zu: denn mir gefiel die Poſt.

⁊ch gieng und traff darauff nicht eine kleine Menge
Won guten Freunden an, doch war nicht viel Gepranae

Von Frauenzimmer das Denn eines ſchmertzt ein &ahn,
Das andre kriegte Schwulſt das dritte Hertzgeſpan

Das vierdte hatte ſchon die Waſche bruben laſſen:
Als wir nun dergeſtalt vertraut beyſammen ſaſſen;

So kam bald ein Diſeours von Weibernebhmen auf,

Mein Nachbar ſagte faſt den gansen LebensLauff.
erch balff ihn auf den Eprung wie er es vorgenommen
Daß er bey ſeiner Frevt doch nicht den Korb bekommend

Ev ſprach er: Dieſes hat anito keine Norh,
Die Magdgen greiffen zu als war es liebes Brod,
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M (0) 2Doch kont ich faſt kein Wort aus meinem Schatze bringen,

Bin an den Hochzrit Tag; ſie lieff mit vollem Springen
Jm Hauſe hin und her. Wennich ſie irgend fand/
Sohort ich ja und nein, ſie gab mir nicht ie Hand.

Die Mutter aber war gar wohl auf meiner Seite:
Mein Dorgen zaudre nicht, ſprach ſie: und mache heute,

Daß man dich bald als Braut von dieſom nennen kan:
Denn alſo ſtehſt du mir im Hauſe nicht mehr an;

Die Jungfern insgeſamt ſind gleich den feinen Waaren,
GEie laſſen ſich nicht wohl auf viele Jahre ſparen.

Der Kalck falit zeitigab, das Gold verliert den Schein,
Die Blume ſo verwelckt, kommt noch vor Rind und Schwein.

Mun trieb mich keine Noth um Unterricht zubitten,
Ein jeder war bemuht von ſich was auszuſchutien,

Der erſte ſprach: Jch.gieng nach keiner Naſcherey,

Jch niachte kurtzen Kram, und keine Tandelev.
Die Jungfer brachte mir bald einen Stuhl getragen,
Jch ſprach: Mein Miagdgen hor, ich will dich eiwas fragen:

Schatz ich verlange dich, wilſt du, ſo ſchlage ein
Wo nicht, ſo will ich ſonſt aoch heut verlobet ſeyn.

ESo kurtz war auch das Wort, daß ich den Eltern machte,
Womit ich doch das Spiel zum quten Ende brachte.

Mir iſt es lucherlich, wenn mancher Courtiſan
Jn vielen Jahren kaum das Wort erſchnappen tan.

Drauff fieng ein andrer an: Die Mutter war verdroſſen/

Als ich zur Tochter kam; Jch ſprach zu ibr im Poſſen:
Frau Maiter, wehrt euch nicht: Das Magdgen bat mich lieb

Ich ſie auch wiederumn Jchwerde ſonſt ein Dieb.
Wir reiſen heimlich fort, ein Prieſter ſoll uns trauen,
Den nieman: von uns kenni; Jch laſſe mir nicht grauen.

Die Mutter war beſturtzt, ne couſentirte  drein
Und ſprach: Sonehin. mein Kind, verhaltet euch nur ſein.

Der dritte brachte vor, was ihm eiiſt apriviret,
Ooch bitt ich, ſproch er gleich: Daß ihr miich nicht vexiret:
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uet o) 80Jch batt' ein Magdgen lieb daß war zwar etwas bleich
Doch ſonſt gar tugendſam, der Vater war ſchr reich.

Jch hatte mich allda vollkommen eingeſchoſſen
Das EhePactum war ſchon allbereit geſchloſſen,

Der Tag zur Hochzeit war einſtimmig reſolvirt,
Es ward bald dies, bald das zuſammen diſcourirt.

Allein ich ließ ein Wort von Gifft mit unterlauffen;
Da fieng der Vater an die Haar ſich auszurauſſen

Er warff die Mube hin und ſchrie: Hier iſt kein Geld!
Wer nur auf Geld und nichts auf meine Tochter halt

Der gehe ſeinen Gang ich kenne ſchon die Karten,
Und Ließgen kanſt denn du nicht noch ein wenig warten?

Du kriegſt ſchon einen Maun, der nicht nach Gelde ſteht,
Du ſiehſt, daß dieſer Menſch nur bloß nach Mitteln geht.

Jhr Kinder zoget mir das Hembde gar vom Leibe
Jch muß auch ſehn, wo ich mit meiner Mutter bleibe.

Das Magogen furchte ſich, ſie ſchlich ſich von mir fort
Jch ſprach: Mein Freund, gemach! Er hore nur ein Wort:

Ach weiß ſchon, wie das Geld, und wie ein Weib zuſchatzen,

Er kan ſich ſernerhin, an Gold und Kind ergötzen:
cch ſuche keines mehr. Doch geb ich ihm den Rath
Er ſchweige nur davon, was ſich begeben hat.

Der vierdte Gaſt fieng an: So darff ichs auch wohl wagen,
Und was mit mir papirt, hier vffenbarhlich ſagen:

Es kam mir auch einmahl ein Weib zu nebmen an,
Allein es thut mir weh, daß ichnicht lachen kan.

Jch gieng wie mirbekannt zu gar honetten Leuten
Der erſte Blick geſchah mit vielen Hoflichkeiten,

Die Jungfer eilte fort, ſie muſt in Keller gehn,
Es jolt ein Glaßaen Wein zu meinen Dienſten ſtehn

Wir warten lange Jeit tein Susgen wolt erſcheinen;
Die Mutter gieng ihr nach, da fand ſie ſelbe weinen,

Sie ſprach: Ach Mutter denckt, in was vor Hertzeleid
Jbr mich zu ſturgen ſucht: wenn ich einmahl gefreyt
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So kontich mit der Zeit ein liebes Sohngen kriegen
Die Amme wird das Kind doch nicht beſtandig wiegen;

Wenn ſie mit ſelbigen hinaus zu gehn geluſt,
Und denn des Nachbars Sohn mir einem Pfeile ſchußt,

Und trifft das liebe Kind. Ein Hund kan ſolches beiſſen,
Jch ſturbe bald! Nem, nein! ich laß mich nicht beſch

Als das die Mutter hort, ſo ſtimmt ſie auch mit bey,
Und machen beyderſens ein jammerlich Geſchrey.

Der Water lieff balo fort zu hören, was es gebe,
Und was vor Ungeluck ſich uber ihn erhebe?

Als er nun wieder kam, ſo war es dieſe Noth.
Ach ſprach ich: Seyo getroſt! adjeu! Bewahr euch GOtt!

Der funffte ſprach darauf: ſo mag ich nicht heyrathen,
Dieweil das Frauen Volck von unterſchiednen Arten

Und ubel iſt geſinnt; darum ſo horet zu,
An was vor Sorte man wohl oder ubel thu:

Soll ich eine Jungfer freven? wo bekomm ich eine her?
Eine Wittwe herrſcht zu gern, dieſes kont ich nicht vertragen,
Eme alte, ſolt ich denn an verdorrten Knochen nagen?

Eine welche fruchtbar ware machte mir die Nahruna ſchwer,
Eine die unfruchtbar bliebe lieſſe meinen Stamm. Baum leer,

Eine Reiche will zu viel von dem bißgen Gelde ſagen,
Eme arme ſpeiſt mich nicht, die mir untreu, muß ich ſchlagen

Eine die mich hertzlich liebte iſt ein unerſattlich Meer
Eine Schone lockt viel an, eine Garſtge muſt ich haſſen,
Eine die ſehr gerne redt, ſolt ich immer plaudern laſſen

Die nichts redt macht keine Freude, die verthulich macht mich arm,

Die zu karg, laſt mich verbungern, und macht keine Stube warm.
Eth ich nun in meiner Noth über eine Frau ſoll ſchreyen,Will ich bleiben wer ich bin, glaub ich doch man mug nicht frehen.
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